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H e r aus g e g e b e n  vo n :
 AllBright Stiftung gGmbH

Gormannstr. 14 / 10119 Berlin
 kontakt@allbright-stiftung.de

www.allbright-stiftung.de



b e r i c h t  j u n i  2 0 2 1 3

InhAlt

4
Junge Börsenunternehmen 

mIt demselBen BAufehler wIe dIe Alten

5
Je Jünge r dAs unte rne hme n, 

desto männlIche r:
Kaum Frauen in den Vorständen der Börsenneulinge

6
chrIstIAn stAt t thomAs 

Homogene Führungsgremien auch bei den Jüngeren

7 
Jungunte rne hme n: 

Schnelles Wachstum geht vor strategischer Rekrutierung 

8 
der druck , für dIversItät zu sorgen, erhöht sIch

9
ABspAltungen von Börsenkonzernen 

hABen mehr frAuen

10
de r Börse ngAng: 

Schlüsselmoment für mehr Diversität

11 
schlussworte 

Christian Miele
Sven Hagströmer



b e r i c h t  j u n i  2 0 2 14

christian ist der neue thomas: unter den neulingen 
an der frankfurter Börse dominiert ein manager-
typus im Vorstand, der dem alten zum Verwechseln 
ähnlich ist – nur heißt er häufiger christian, nicht 
mehr thomas, er trägt hellblaues hemd statt schlips 
und er hat nicht promoviert, sondern gegründet. 
wer gehofft hatte, neue unternehmen würden  
neue führungsstrukturen und mehr Vielfalt in die  
Börsenvorstände tragen, wird enttäuscht. Die 
Jung unternehmen wiederholen den Konstruktions-
fehler der vorhergehenden generation: sie wachsen 
 ohne frauen.  

Die not wenDige erneuerung 

Der Deutschen wirtschAft BleiBt Aus

Die Zusammensetzung der DAX-Indizes ändert sich 
mehrmals im Jahr; Unternehmen werden aufgekauft, 
umstrukturiert oder weichen stärkeren Wettbewerbern. 
Unter den aufstrebenden Neulingen der vergangenen  
fünf Jahre finden sich vielbeachtete ehemalige Startups 
wie Delivery Hero, HelloFresh, Home24 oder  
Westwing, traditionsreiche Unternehmen wie Knorr-
Bremse oder Varta, boomende Immobilienunter - 
nehmen und nicht zuletzt Abspaltungen großer  
DAX-Konzerne wie die Volkswagen-Tochter Traton  
oder Siemens Healthineers und Siemens Energy.

Diese Börsenneulinge ziehen in jedem Jahr zuverlässig  
den Frauenanteil in den Vorständen der 160 Börsen-
unternehmen nach unten. Im April 2021 lag der  
Frauenanteil in den Vorständen der in den vergangenen  
5 Jahren neu in die Indizes Aufgenommenen bei nur  
10,2 Prozent. Bei denjenigen, die im Verlauf der  
letzten 15 Jahre gegründet wurden, liegt der Frauen - 
anteil in den Vorständen sogar bei nur 5,4 Prozent.  

wAchsen mit frAuen in Der führung 

wäre nAchhAltiger

Die Jungunternehmen versäumen es, Diversität  
von Anfang an in ihre Unternehmens-DNA einzubauen. 
Begründet wird das oft mit dem starken Fokus auf 
schnelles Wachstum, das keine Zeit lässt für strate gisch-
vielfältige Rekrutierung und Besetzungen aus dem 
persönlichen Netzwerk begünstigt. Dieses Versäumnis 
rächt sich später, wenn es sehr viel mühsamer wird,  
die bereits gewachsenen Kulturen und Strukturen zu 

ändern – und die Unternehmen profitieren in der  
Wachstumsphase nicht von der besseren Performance 
vielfältiger Führungsteams.

Die Jungunternehmen 

müssen sich strAtegisch Aufstellen

Mit dem Börsengang, spätestens mit der Aufnahme in 
einen der DAX-Indizes, erreichen die Unternehmen  
eine Größe und einen Reifegrad, die ein anderes unter-
nehmerisches Selbstverständnis erfordern als ein Startup. 
Es ist ein Schlüsselmoment, in dem insbesondere  
Geldgeber, aber auch weitere beteiligte Institu tionen 
Einfluss nehmen können – denn sie müssen überzeugt 
werden, wollen die Jung unternehmen das gewünschte 
Kapital erhalten. 

Und die Erwartungen von Öffentlichkeit und Geldgebern 
steigen. Noch sind es vor allem internationale Investoren, 
die immer konsequenter Diversität in der Führung ein- 
fordern. Aber auch erste deutsche Holdings fangen an, 
profitorientiertes Investment an soziale und nachhaltige 
Kriterien zu binden. Diese vielversprechende Dynamik 
wird sich künftig noch verstärken und sollte dafür sorgen, 
dass junge Unternehmen allem Wachstumsdruck zum 
Trotz den Baufehler der alten Konzerne – eine frauenfreie 
Führung – nicht einfach blind wiederholen.

Nur so bringen wir die deutsche Wirtschaft voran.

Wiebke Ankersen & Christian Berg  
Geschäftsführer der AllBright Stiftung

Junge Börsenunternehmen 
mit demselben Baufehler 

wie die Alten
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Je Jünger dAs unternehmen, desto männlIcher:

kaum frauen 
in den vorständen 

der Börsenneulinge

frauenanteil  in den Vorständen der 30 Börsenneulinge, die 20 16 oder später in die DA X- indizes DA X , mDA X und sDA X 
aufgenommen wurden

10,2 %

F R A U E n A n t E I L  I n  D E n Vo R S tä n D E n 
der 20 16 oder später in die DA X- Indizes
aufgenommenen Unternehmen, 
aufgeschlüsselt nach Alter und Struk tur 

Börsenneul inge, 
die keine Abspaltungen 

sind

Börsenneul inge,  die 
keine Abspaltungen 
und nicht älter  als 

15 Jahre sind

5,4 %7,6 %

Abspaltungen großer 
Börsenkonzerne

17,2 %

in jedem Jahr gelingt im schnitt sechs unternehmen  
der sprung in die gruppe der an der frankfurter 
Börse in DAX, mDAX und sDAX gelisteten 160 unter-
nehmen. oft sind es ehemalige startups, die den 
Börsengang wagen, doch auch Abspaltungen 
bestehender großkonzerne oder familienunter-
nehmen sichern sich auf diese weise Kapital.  
Die neulinge in den indizes haben einen besonders 
geringen frauenanteil in der führung.

Am 1. April 2021 arbeiten 98 Männer und 11 Frauen  
in den Vorständen der 30 Börsenneulinge, die seit 
höchstens fünf Jahren in einem der DAX-Indizes notiert 
sind. Das entspricht einem Frauenanteil von 10,2 
Prozent und liegt unter dem Durchschnitt der 160 an 
der Frankfurter Börse notierten Unternehmen, wo  
er zurzeit 12,6 Prozent beträgt. Nur 9 der 30 Börsen-
neulinge haben überhaupt eine Frau im Vorstand, 
Dermapharm ist dabei das einzige Unternehmen, in 
dessen Vorstand zwei Frauen arbeiten.

Jungunternehmen hABen BesonDers 

wenige frAuen  — nur Zwei AusnAhmen

Bei den Jungunternehmen, also Börsenneulingen, die  
in den vergangenen 15 Jahren gegründet wurden und  
die nicht durch Abspaltung von einem Großkonzern 
entstanden sind, liegt der Frauenanteil in den Vor-
ständen sogar bei nur 5,4 Prozent. Mit Ausnahme von 
Home24 und Medios sind alle Vorstände dieser  
Unternehmen ausschließlich mit Männern besetzt.

Auch in Den Aufsichtsräten

weniger frAuen Als im BÖrsenDurchschnit t

Der Frauenanteil in den Aufsichtsräten liegt bei den  
30 neuen Unternehmen in den Indizes im Durchschnitt  

bei 24,3 Prozent, bei den Jungunternehmen nur bei  
22,2 Prozent. Das ist wesentlich weniger als beim 
Durchschnitt der 160 Börsenunternehmen: dort liegt  
er am 1. April 2021 bei 32,1 Prozent.

Unter den 30 Börsenneulingen gibt es vier Unter-
nehmen, bei denen sowohl Vorstand als auch  
Auf sichtsrat noch ausschließlich mit Männern  
besetzt sind: Corestate Capital, FlatexDegiro,  
LPKF Laser & Electronics und Varta.
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Abspaltungen von großkonzernen, Jungunter-
nehmen, familienunternehmen, die an die Börse 
gegangen sind: so heterogen die strukturen  
der Börsenneulinge sind, so homogen ist die 
gruppe der personen, die an der spitze dieser 
unternehmen stehen.

Die Vorstände der 160 an der Frankfurter Börse  
notierten Unternehmen sind seit vielen Jahren geprägt 
von einem immer gleichen Managertypus: Thomas  
ist der häufigste Name in den Vorständen, das durch-
schnittliche Vorstandsmitglied ist 54 Jahre alt und 
Wirtschaftswissenschaftler oder Ingenieur aus West-
deutschland. Bei den 30 Börsenneulingen ist die  
Homo genität im Top-Management noch ausgeprägter: 
nur ist der häufigste Name nun Christian, und es  
gibt mehr Christians und Stefans (13) als Frauen  
insgesamt (11).

»KADerschmieDe« Der Jungunternehmen: whu & Kit

Insbesondere bei den Unternehmen, die nicht älter sind 
als 15 Jahre, sind die Vorstandsmitglieder noch häufiger 

männlich und noch häufiger Wirtschaftswissenschaftler 
als beim Durchschnitt der Börsenunternehmen. Ist  
der typische Börsenvorstand in München, Hamburg, 
Hannover oder Münster ausgebildet, dominieren bei  
den Vorständen der Jungunternehmen die WHU in 
Koblenz und das Karlsruher Institut für Technologie.

Vorstände in den Jungunternehmen sind sechs Jahre 
jünger als der Durchschnitt an der Börse und sammeln 
offenbar lieber praktische Arbeitserfahrungen in  
erfolgreichen Startups als akademische Meriten: Sie 
haben wesentlich seltener einen Doktortitel (5 Prozent) 
als die durchschnittlichen Vorstandsmit glieder  
(28 Prozent) in den DAX-Indizes. 

Bis auf fehlende Doktortitel und fehlende Schlipse 
erscheinen die Vorstände der Jungunternehmen wie 
jüngere Kopien der Vorstände in den alten Konzernen. 
Ebenso wie diese umgeben sie sich am liebsten mit 
Spiegelbildern ihrer selbst und Frauen, Ostdeutsche  
und Deutsche mit ausländischen Wurzeln fallen durchs 
Rekrutierungsraster.

homogene führungsgremIen Auch BeI den Jüngeren: 

christian statt thomas
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Viele der Börsenneulinge waren zuvor startups,  
die in Deutschland ganz überwiegend von männern 
gegründet werden und schnell expandieren.  
neue führungskräfte werden dabei zunächst vor 
allem aus dem persönlichen netzwerk der grün - 
der rekrutiert und sind wie diese meist männlich.  
erst beim Börsengang verstärkt sich mit der  
transparenzpflicht der Druck von Öffentlichkeit  
und investoren, ein diverses top-management  
zusammenzustellen.

Unternehmen wie Delivery Hero, HelloFresh,  
Home24, Auto1 oder Westwing gehören ebenso wie 
Zalando oder Xing/New Work (beide vor 2016 an der 
Börse) zur Gruppe der ehemaligen Startups. Die Startup-
Kultur ist – nicht zuletzt auf Druck der Risikokapital-
geber hin – extrem kompetitiv und wachstumsgeprägt; 
die meisten dieser Gründungen scheitern, nur sehr  
wenige entwickeln sich außergewöhnlich gut und er -
halten durch einen Börsengang Kapital für die weitere 
Expansion.

Die Gründerteams sind meist männlich, 2020 lag der 
Anteil der Gründerinnen laut Female Founders Monitor  
bei 15,7 Prozent. In den Gründerteams der 30 Börsen-
neulinge finden sich nur zwei Frauen: Delia Lachance  
bei Westwing und Jessica Nilsson bei HelloFresh.

Die Börsenneulinge, bei denen die männlichen Gründer 
noch im aktiven Management tätig sind, haben mit 
Ausnahme von Shop Apotheke alle rein männliche 

Vorstände (Delivery Hero, Eckert & Ziegler, Hello-
Fresh, Verbio und Westwing): Die Gründer umgeben 
sich häufig mit Personen, die ihnen sehr ähnlich sind  
und halten an ihnen fest.

Jungunternehmen: 

schnelles wachstum geht 
vor strategischer 
rekrutierung

K e i n  m o t o r  f ü r  m e h r  V i e l f A lt:  r o c K e t  i n t e r n e t

neben dem schwedischen Investor Kinnevik gehört Rocket Internet zu den wichtigsten Risikokapitalgebern 
in Deutschland. Das von oliver, Marc und Alexander Samwer gegründete Unternehmen war selbst vor-
übergehend an der Börse notiert und hat bis heute noch keine Frau im Aufsichtsrat oder Vorstand beschäf-
tigt. Rocket Internet war am Aufbau von fünf der in diesem Bericht untersuchten Unternehmen beteiligt 
(hellofresh, delivery hero, westwing, home24 und global fashion group). Die personellen Verflechtun-
gen der Vorstände und Geschäftsführungen in der deutschen Startup-Welt, die sich aus dem sehr männlich 
dominierten netzwerk der Rocket Internet-Gründer rekrutieren, sind legendär.

V o r s tA n D s t e A m s  D e r  J u n g u n t e r n e h m e n  

(nicht älter als 15 Jahre, keine Abspaltungen von Groß- 

konzernen) am 1. April 2021 

Corestate Capital            

Verbio  

S&t                                 

HelloFresh                        

Home24                             

Instone Real Estate  

Global Fashion Group  

Medios                             

Delivery Hero             +       im Mai 

Westwing Group            

s e i t m A i  i m s DA X :

Auto1                       
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der druck, 
für diversität zu sorgen, 

erhöht sich

ÖffentlichKeit unD mitArBeitenDe 

erwArten mehr frAuen in Der führung

Der Druck auf Neueinsteiger in den Börsen-Indizes 
hat sich im Verlauf der letzten Jahre erhöht: Dauerte 

es bei XING/New Work noch knapp 10 Jahre nach 
Eintritt in einen der Indizes, bis die erste Frau in den 
Vorstand kam, brauchte es bei Zalando 5 Jahre und bei 
TeamViewer kam die erste Frau schon nach einem Jahr. 

r e i f e p r o Z e s s  e i n e s  s tA r t u p s : 
D e r  f A l l  Z A l A n D o

nach der Gründung 2008 durchlief Zalando eine 
typische Startup-Expansion. Mit Unter stützung 
von Rocket Internet und Kinnevik folgten 2014/2015 
der Börseneintritt und ein schneller Aufstieg in 
den SDAX. Die beiden Gründer und ein dritter 
Vorstand führten das Unternehmen weiter.

Der männlich dominierte Aufsichtsrat setzte für 
den Vorstand das Ziel »null Frauen« bis zum Jahr 
2021, begründet mit der »schlanken Führungs-
struktur« mit 3 Vorständen. Wie negativ dieses 
Signal an Mitarbeiterinnen, Kundinnen und Öffent- 
lichkeit war, wurde deutlich, als zwei weitere 
Männer für den Vorstand rekrutiert und infolge-
dessen starke öffentliche Kritik laut wurde. 

Im Herbst 2019 änderte Zalando daraufhin die 
Zielsetzung für den Vorstand und alle anderen 
Führungsebenen in mindestens 40 Prozent  
bis 2023 (inzwischen war mit Cristina Stenbeck 
eine Frau Aufsichtsratsvorsitzende). Am 1. April 
2021 wurde mit Astrid Arndt eine erste Frau in  
den Vorstand berufen.

Angestellte im startup sollten 
sich nicht vom tischkicker 
blenden lassen!

» Wenn junge Männer ins 
Arbeitsleben starten, merken sie bald, 
dass sie in den männlich ge prägten Struktu-
ren nur weiterkommen, wenn sie sich verhalten 
wie die alten Hasen, die den ton vorgeben und die 
Entscheidungen treffen. Und werden bald schon 
teil dieses Systems. Das gilt für junge Angestellte 
genauso wie für Gründer, die die meist männli-
chen Investoren und Auftraggeber überzeugen 
müssen. Die Arbeitswelt prägt diese jungen 
Männer schnell und zementiert zuverlässig die 
alten Muster.

Selbst die Gespräche mit Finanziers sind mit 
großen Unterschieden besetzt. Männer werden 
nach den Chancen und Potentialen befragt, 
Frauen hingegen zu Risiken. So haben Männer 
immer eher die Chance zu glänzen, wohingegen 
sich Frauen immer erst einmal beweisen müssen.

Dieser Kreislauf muss bewusst durchbrochen 
werden, sonst hört das niemals auf. Und dieses 
Durchbrechen gelingt nur mit mehr Vielfalt in der 
Führung – die alten Hasen brauchen Ergänzung, 
Herausforderung, Gegenwind. Führung in einer 
größeren, tradierten Struktur ist natürlich immer 
einfacher, sie ist eingespielt und alle wissen, wie 
es läuft. neue Führungsansätze erfordern Auf-
merksamkeit, Zeit und Energie. Aber all das muss 
investiert werden.

Diversität kostet Kraft und ist komplizierter, aber 
genau diese vielen Blickwinkel braucht es, um die 
komplexen Herausforderungen der sich immer 
schneller verändernden Welt zu meistern. Die An- 
gestellten müssen auch in Startups Vielfalt von 
der Führung einfordern, sie sollten sich da nicht 
von tischkicker und obstkorb blenden lassen, 
wenn die nur ein im Grunde völlig veraltetes 
Management zu kaschieren versuchen.«

fränZi Kühne

grünDerin tlgg, Aufsichtsrätin
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Abspaltungen 
von Börsenkonzernen haben 

mehr frauen 

in den vergangenen Jahren gab es immer häufiger 
Abspaltungen ganzer Divisionen großer DAX-Kon- 
zerne, die dann als eigene unternehmen an der 
Börse platziert wurden. meist werden diese unter-
nehmen zu Beginn von der ehemaligen mutter-
gesellschaft kontrolliert. Der durchschnittliche 
frauenanteil in ihren Vorständen ist deutlich höher 
als bei anderen Börsenneulingen.

Unter den 30 Börsenneulingen seit 2016 gibt es sieben 
Abspaltungen von Großkonzernen: Volkswagen hat die 
Nutzfahrzeughersteller MAN und Scania unter dem 
Namen Traton an die Börse gebracht. Siemens hat 
Siemens Energy und Siemens Healthineers abgespal-
ten. E:ONs fossile Energieproduktion ist unter dem 
Namen Uniper an der Börse notiert. DWS gehörte lange 
der Deutschen Bank. Hensoldt war ein Teil von Airbus, 
Ceconomy (Mediamarkt/Saturn) ein Teil von Metro. 

nur Zwei ABspAltungen hABen Keine frAuen

Abspaltungen von Großkonzernen sind es aus dem 
Mutterkonzern gewohnt, Transparenz und öffentlicher 

Erwartungshaltung Rechnung zu tragen: Insge samt haben 
die Abspaltungen von Großkonzernen mit 17,2 Prozent 
einen höheren Frauenanteil in den Vor ständen als die 
anderen Börsenneulinge und auch als der Börsendurch-
schnitt insgesamt. Mit Hensoldt und Traton haben nur 
zwei der sieben Ab spaltungen von Großkonzernen keine 
Frauen im Vorstand. 

ABspAltung Als chAnce für mehr DiVersität

Bei Siemens Healthineers und Siemens Energy  
scheint sich die gelernte Unternehmenskultur des  
Mutterkonzerns mit mehreren Frauen im Vorstand 
fortzusetzen. Alles deutet darauf hin, dass Abspaltun - 
gen großer Börsenkonzerne zukünftig häufiger zu  
be obach ten sein werden – in Hinblick auf mehr Viel - 
falt in den Börsenvorständen sind diese Abspaltungen  
eine Chance: etablierte Strukturen werden erneuert  
und Neurekrutierungen eröffnen die Möglichkeit, ein 
Team aus Männern und Frauen zusammenzustellen.  
Mit Blick auf die stärkere öffentliche Erwartungshal  - 
tung werden Abspaltungen ein rein männliches Vor - 
standsteam zukünftig sehr gut begründen müssen.

D A s  V o l K s w A g e n - u n i V e r s u m 
i s t  m ä n n l i c h

n e u e  i m m o B i l i e n Ko n Z e r n e 
i n  D e n  i n D i Z e s  o h n e  f r A u e n

traton sticht mit 6 Männern im Vorstand negativ 
hervor. Im Mai 2021 erweiterte traton, deren 
Haupteigentümerin volkswagen ist, den Vor-
stand. Ein neues Ressort bietet immer auch die 
Möglichkeit, mehr Vielfalt in die Führung zu 
holen, hier kam stattdessen ein weiterer Mann 
aus dem Volkswagen-Kosmos zum Zug.
 
Mit der porsche Automobil holding ist ein 
weiterer Börsenneuling ohne Frau im Vorstand 
mit volkswagen verknüpft. Die Holding ist 
Haupteigentümerin von Volkswagen, der  
Vorstandsvorsitzende ist auch Aufsichtsrats-
vorsitzender von Volkswagen.

Eine eigene Kategorie von Börsenneulingen 
bilden die Immobilienunternehmen Aroundtown, 
corestate capital, grand city properties und 
Instone real estate, teilweise mit Sitz in Luxem-
burg. Sie alle haben keine Frauen im operativen 
top-Mangement, bei corestate capital gibt es 
darüber hinaus auch keine Frauen im Aufsichts-
rat. Dass es in der Immobilienbranche auch ganz 
anders geht, zeigt der Blick nach Schweden: 
Dort bilden die Immobilienunternehmen an der 
Börse die erste Branche, die bereits einen 
Frauenanteil von 40 Prozent in den Vorständen 
erreicht hat.
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der Börsengang: 
schlüsselmoment 
für mehr diversität

Börsenneulinge ziehen den frauenanteil in den 
Vorständen der Börsenunternehmen jedes Jahr aufs 
neue nach unten. Der Börseneintritt ist ein Vorgang, 
der von vielen institutionen begleitet wird, die auf 
die Zusammensetzung des top-managements des 

Börsenneulings einfluss nehmen können. Daneben 
setzt eine verstärkte öffentliche sichtbarkeit ein, 
die es beispielsweise auch Kundinnen und Kunden 
oder Angestellten ermöglicht, Vielfalt und chancen-
gleichheit von den unternehmen einzufordern.

Die BÖrse
Unternehmen, die in DAX, MDAX und SDAX gelistet werden wollen, müssen das Indexregelwerk der 
Deutschen Börse erfüllen. Die Regelungen beziehen sich vor allem auf finanzielle Kennzahlen, Kriterien 
spielen zurzeit kaum eine Rolle. Dass es auch anders geht, zeigt die US-Technologiebörse Nasdaq, die 
angekündigt hat, für ein Listing vielfältig besetzte Boards zu fordern.

inVestmentBAnKen
Für den Börsengang brauchen die Unternehmen eine Investmentbank, die den Vorgang begleitet. Sie 
kann ihre Zusammenarbeit an Bedingungen knüpfen. Mit ihrer »Board Diversity Initiative« fordert 
beispielsweise Goldman Sachs auch von deutschen Unternehmen mindestens zwei diverse Mitglieder in 
der Unternehmensführung – allerdings bislang nur im Aufsichtsrat, nicht im Vorstand.

inVestoren
Beim Börsenstart werben die Unternehmen um die Gunst der Investoren, die in dieser Situation einen 
besonders starken Hebel haben, diverse Führungsteams einzufordern. Immer mehr institutionelle  
Investoren wie der Norwegische Staatsfonds oder Blackrock stellen solche Diversitätsanforderungen.  
Da sie aber nicht auf das deutsche System mit Aufsichtsrat und Vorstand angelegt sind, greifen sie in der 
Regel nur für die Aufsichtsräte, nicht für die Vorstände.

KunDinnen unD KunDen, Angestellte , ÖffentlichKeit
Mit dem Börsenstart setzt für die Neulinge eine höhere Transparenzpflicht und verstärkte öffentliche 
Wahrnehmung ein. Das kritische Bewusstsein in Bezug auf Chancengleichheit und Diversität wächst in 
Deutschland zurzeit ebenso stark wie die Zahl verantwortlich entscheidender Konsumentinnen und 
Konsumenten. Bei Zalando und Xing beispielsweise führte der Druck von Angestellten, Kundinnen und 
breiter Öffentlichkeit erfolgreich zu einem strategischen Umdenken in der Unternehmensführung.

AufsichtsrAt
Der Börsengang, spätestens der Aufstieg in einen der DAX-Indizes, muss Anlass sein für den Aufbau eines 
professionellen und strategisch ausgerichteten Aufsichtsrates. Der oder die Aufsichtsratsvorsitzende ist 
hier die wichtigste Schlüsselfigur und verantwortlich dafür, ein vielfältiges Team im Aufsichtsrat zu 
besetzen. Der Aufsichtsrat entscheidet dann über die Besetzung des Vorstands, der mit dem Aufstieg in 
einen der DAX-Indizes häufig neu aufgestellt wird. Meist werden Kompetenzen institutionalisiert und 
der Vorstand vergrößert – eine gute Gelegenheit, Frauen an Bord zu holen.
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» Das Startup-
Ökosystem in Deutschland 
wächst. Allein in den ersten 
Monaten 2021 haben fünf 
Startups den Status eines 
»Unicorns« erreicht. Das ist 
eine gute Nachricht − für 
die Startups selbst, aber 
auch für die gesamte Volks- 
wirtschaft. Denn Startups 
sind für eine zukunfts-
orientierte Volkswirtschaft 
ein unverzichtbarer Inno-
vationstreiber. 

In den vergangenen Jahren haben Startups verändert, wie 
wir einkaufen, bezahlen und uns fortbewegen. Doch so 
vielfältig die Branchenzugehörigkeit von Startups ist, 
neben dem innovativen Geschäftsmodell verbindet sie 
alle vor allem die schnelle Skalierung. In kürzester Zeit 
müssen sie zahlreiche Herausforderungen meistern. Dazu 
zählt insbesondere die Gewinnung von Talenten. Nur 
mit kompetenten und engagierten Mitarbeiter*innen ist 
ein erfolgreicher Unternehmensaufbau möglich.

Dabei spielt die Diversität unter den Mitarbeitenden 
eine große Rolle. Als Startup-Verband ist es uns ein 
wichtiges Anliegen, die Bedingungen für Diversität zu 

» Ein Unternehmen 
zu gründen, ist großartig – 
von der ersten Idee, dem 
Überzeugen von Investoren 
und Kunden bis hin zur 
ehrgeizigen Expansion. Als 
Gründer von zwei Unter-
nehmen, die an der Stock-
holmer Börse notiert sind, 
habe ich großen Respekt 
vor Unternehmern, die 
darüber hinaus auch  
die härteren Anfor derungen 

und Kontrollen gemeistert haben, die mit einem Börsen-
gang verbunden sind.

Ich investiere gern in vielversprechende Ideen und 
Konzepte mit langfristiger Perspektive. Und zu einer 
langfristigen Perspektive gehört auch, dass das Unter-
nehmen für eine gesunde Mischung von Männern und 
Frauen in der Führung sorgt. Gründer, denen es gelungen 
ist, ihr Unternehmen an die Börse zu bringen, sollten sich 
spätestens da Fragen stellen: Können wir eigentlich ein 
wachsendes Börsenunternehmen genauso führen, wie wir 
zuvor ein Startup geführt haben? Brauchen wir nicht 
zusätzliche Erfahrungen und Perspektiven im Vorstand?

In einer hochentwickelten Gesellschaft wie unserer sollte 
nicht der Gesetzgeber in diese Prozesse eingreifen  
müssen. Eigentlich sollte hier der Selbsterhaltungstrieb 
der Unternehmen greifen, Vielfalt ist wichtig für Inno-
vationskraft und Profitabilität. Wo dieser Selbster-
haltungstrieb fehlt, fordern Mitarbeitende, Kundinnen 
und Kunden immer lauter Diversität und Chancen-
gleichheit ein und sorgen dafür, dass diese Unternehmen 
ihre unzeitgemäße Haltung ändern müssen.

Meine Botschaft an alle Gründer: Nur wer sein Team gut 
und vielfältig aufstellt, wird langfristig dem Druck  
an der Börse gewachsen sein und weitere Erfolge feiern. 
Zeigt, dass ihr mehr könnt als schnelles Wachstum! 

sVen hAgstrÖmer

StIFtER DER ALLBRIGHt StIFtUnG

verbessern. Eine ausgeprägte Vielfalt unter den Mit-
arbeitenden, die immer auch einen ausgewogenen  
Anteil an Frauen auf allen Ebenen bedeutet, ist nicht  
nur gesellschaft lich geboten, sie ist vor allem auch 
ökonomisch sinnvoll. Denn Untersuchungen zeigen,  
dass diverse Teams wirtschaftlich oft erfolgreicher sind. 

Der vorliegende AllBright-Bericht nimmt den Frauen-
anteil im Vorstand von jungen, börsennotierten Techno-
logieunternehmen in den Fokus und bringt zutage, dass 
es hier noch viel zu tun gibt. Insofern ist der Bericht 
nicht nur eine kritische Bestandsaufnahme, sondern auch 
ein Appell und damit der erste Schritt gegenzusteuern.  

Als Startup-Verband stellen wir uns der Herausforde-
rung: Wir haben nicht nur bei uns selbst angefangen und 
unseren Vorstand und die Geschäftsführung paritätisch 
besetzt, sondern mit der Initiative #startupdiversity auch 
konkrete Vorschläge unterbreitet, wie die Voraussetzun-
gen für Diversität im Startup-Ökosystem insgesamt 
verbessert werden können. Ein Ansatzpunkt ist dabei auch, 
den Frauenanteil in Managementpositionen bei Scaleups 
gezielt zu erhöhen. 
 

christiAn miele
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die Jungen 
sind die 

neuen Alten

c h r I st IA n  I st  d e r  n e u e  t h o mA s :  unter den neulingen an der Frankfurter Börse dominiert ein 
Managertypus im Vorstand, der dem alten zum Verwechseln ähnlich ist – nur heißt er häufiger Christian, 
nicht mehr thomas, er trägt hellblaues Hemd statt Schlips und er hat nicht promoviert, sondern 
gegründet. Wer gehofft hatte, neue Unternehmen würden neue Führungsstrukturen und mehr Vielfalt 
in die Börsenvorstände tragen, wird enttäuscht. Die Jungunternehmen wiederholen den Konstruktions-
fehler der vorhergehenden Generation: sie wachsen ohne Frauen.

v o r s t A n d

v o r s t A n d


